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An unsere Leser!
Die Nachrichtenübermittelung ist durch den Ausfall

verschiedener Züge eine recht schwierige geworden. Wir
werden daher in Zukunft die Samstagsausgabe später
erscheinen lassen, oder bei »jcht pünktlichem Eingang
der Post eine Sonntagsausgabeherausgeben die unfern
Niecstadter Lesern nach Möglichkeit noch am Samttag
Abend zugehen wird

Verlag nud Redaktion.

Ansere Seiden
in Deutsch-Ostafrila.

TaS Kolonialamt hat dem Reichstag eine neue
Tenkschrist über den Krieg in den deutschen Schutz¬
gebieten überreicht. Tarin finden sich neue Berichre
SeS Gouverneurs über die Kämpfe bis Ende 1916,
auS denen hervorgeht, daß unsere Schutztruppe den
Engländern schwere Verluste beigebrachl har. Eng¬
land hat dann seine Trupdenmacht auf etwa 90 000
Mann erhöht und unter die Führung von einem
Tutzend Generälen gestellt. Diesen mit allen Hilfs¬
mitteln neuzeitlicher Kriegführung ausgerüsteten Heeren
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ist es nach und nach gelungen, die aus etwa 9000
Kämpfern bestehende Heldenschar des Oberst von Let-
tow in den südöstlichen Teil des Schutzgebietes zurück-
iudrängen. Es gelang der feindlichen liebermacht nicht,
die Bereinigung der deutschen Abteilungen zu verhin¬
dern. Das Gebiet , in dem sich die Unfern jetzt befinden.
Nt daS südöstliche Viertel der Kolonie, das den Rufidji-
nuß und seine großen Nebenflüsse umfaßt. Tie Ena-
lander haben einen neuen Feldzug gegen Lettow an-
rekündigt und ihre Truppen zu diesem neu gruppiert.
Ae Reiterei , die bisher die Hauptstärke der eng-

lchchen Truppenmacht bildete, wurde nach Südafrika
Mritckgeschickt. An ihre Stelle treten indische und
Iberische Truppen . Noch sind keine Anzeichen für ein
t -iachlassen des deutschen Widerstandes vorhanden. Mag

»Uch ihre Zahl geringer geworden sein, so viel sind es
>>vch, um Herrn Smuts und seinen Scharen das Leben
? Teutsch-Ostafrika hoffentlich noch recht lange Zeit
sthr sauer zu machen. Oertliche und klimatische Verhält¬
nisse werden daS Ihre dazu beitragen.

• * * ■' o: ,
kleine Krlegsnochrichken.

* Wie amtlich in London mitgeteilt wird , ist die
^stehende Beschränkung in der Verschiffung frischer
Früchte  nach Holland — ausgenommen Orangen und
«aronen — aufgehoben worden.

* Eine englische Regierungsverordnung setzt als
'-ntum für die Uebernahme aller Kohlenbergwerkeund
bküsser Kanäle den l . März fest.

* Kronprinz Karol von Rumänien und der Mi-
MerprSsident Bratianu sind aus Petersburg nach
M zurückgekehrt. Bratianu äußerte sich sehr be«
>n«digt über seinen Aufenthalt tn Rußland.

* Auf den Rat deS Kriegsministers beschloß Wil-
”n dem amerikanischenKongreß eine Vorlage betres-
^d^ Einsührung des TienstzwangeS  zu unter.

" Im athenischen Lasen Biräus kam es während

ver Verteilung ver Zulagen für die Arbeitslosen zu
ernsten Unruhen . Tie Presse schweigt bisher noch dar¬
über. Mehrere Lebensmittelläden wurden geplündert
die meisten sind geschlossen worden.

Politische Rundschau.
— Berlin,  23 . Februar.

— Eine Sitzung deS Beirates des KrieaSernäh
rungSamtes soll sich am 3. März mit der Neuregelung
der Preise für landwirtschaftlicheProdukte befassen.

- ""Staatssekretär Geheimrat Tr . MichaeM
hat sein Amt als „Preußischer StaatSkommissar
für Bolksernährung"  angetteter ».

«

:: Für »e» neuen  IS « Miardeutredtt , den di«
Finanzverwaltung beim Reichstage beantragt , wird auch
die offizielle Sozialdemokratie, einem Beschlüsse de,
Fraktion entsprechend, stimmen.

>r: Religionsunterricht der Tissivrnlenkinder. Dü
Abgeordneten Traub (Pp .) und Häntsch (Soz .) Hab« ,
im Preußischen Abgeordnetenhaus« einen Bermitte-
lungsantrag eingebracht, wonach Tifsideuten « nder, die
keinen Ersahunterricht erhalten, auf Antrag deS Sr-
zichungsberechtigten wenigstens vom KatechrSmuS-Ur»
terricht zu befreien sein würden.

:: Tie Kriegszulagen «« Polksschnllehrer sollen,
so verlangt ein nationaMberaler Antrag im Preußi¬
schen Abgeordnetenhaus«, den Gemeinden durch den
Staat zurückerstattet werden.

:: Ter D- ncm-Main^ rotzschissahrtsweggesichert.
Tie Kammer der bayerischen Abgeordneten hat am Don¬
nerstag den Gesetzentwurf betreffend Entwurfsbear¬
beitung für den Großschtffahrtsweavon Aschaffenburg
bis zur Reichsgrenze bei Passau einstimmig angenom¬
men. Das Abstimmungsergebnis wurde von dem Haufe
mit Beifall ausgenommen.

:: Landeskriegssteuer in vtdentmrg. Tem Olden»
burgischen Landtage bat die Regierung aus sein Er-

' eines Gesetzes über di
sugehe

sen. Tie Höhe der Landeskriegssteuersoll 10 Prozent

suchen den Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung
einer außerordentlichen LandeSkriegSsteuer zugehen l,

ina
ist

der RetchskriegSabgabebetragen. Damit beträgt die G«
samtbelastung durch direkte oldenburgischeund ReichS»
steuern bei einem Kriegsgewinn von 10 000 Mark
15,98 Prozent , bei 100 000 Mark 42,45 Prozent und bei
2 Millionen 70,39 Prozent . T«r Ertrag der Steuer
soll zu besonderer Verwendung zurückgestellt werden
und in erster Linie für die Deckung von KriegSauS-
gaben und die Linderung von KriegSnot verwendet
werden.

:: Sozialdemokratie and « olksheer. Der stelkver-
tretende Kommandierende General des Stettiner Ar¬
meekorps richtete an den hiesigen sozialdemokratischen
„Volksboten " ein Schreiben, das dieser an der Spitze
deS Blattes veröffentlichen mutz:

„In der Nummer 41 Ihrer Zeitung vom 18.
Februar 1917 befindet sich im Artikel „Lachen rechts"
der Satz : „Ter gemeine Soldat , der nichts ist als ein
schlichter Vaterlandsverteidiger und der nichts hat als
feine Löhnung , hat nach der Auffassung jener Kreise
keinen Anspruch auf besondere Ehrungen."

Dieser Satz legt anderen Parteien Gesinnungen
unter, die von keinem Mitglied derselben gehegt wer¬
den. Tie draußen im Felde und auch sonst im ganzen
Heere bestehende Kameradschaft kennt keine Unterschiede
und erweist jedem Soldaten , welchem Dienstgrade und
welchem Stande er auch angeh Sri, die gleiche Ehre, die
ihm als Vaterlandsvertewiger gebührt. TaS stellver¬
tretende Generalkommando drückt sein Befremden dar¬
über aus . daß der Begriff der Geschlossenheit des
Volkes nach 2V-jährigem Krieg noch so wenig Eingang
bei der Schriftleitung gefunden hat, und erteilt der»
selben eine ernste Verwarnung."

• ♦ *
Frankreich: Agitation für Knmeustiunurecht.
; Zn Frankreich ist eine Bewegung im Gange , den

Frauen das Stimmrecht für die Parlamentswahl zu er»
teilen . Nach den Feststellungen deS Journals " werde
die Frage in ganz Frankreich sehr günstig ausgenommen.
Eine im Pariser Rathaus abgehaltene Versammlung
sprach sich für die Erteilung deS Wahlrechts an di«
Frauen aus und für deren Befähigung, ins Paria,
ment gewählt zu werden.

Preußischer Landtag.
— Berlin,  den 23. Februar 1917.

TaS Abgeordnetenhaus setzte die zweite Lesuug
deS Staatshaushaltsplanes bet den ,

indirekte* Steuer»
fort. "

Abg . Herold (Zentr .): Tie Absperrung Deutsch-
land » bat de» « orteil . daß unsere unaebeuren Kriea»-

ausgaden vn Lande vrerven. Das kommt auch tn den
Ergebnissen der Einkommensteuerzum Ausdruck. Dt«
Quotisteruny der Einkommensteuer stößt bei der Durch¬
führung auf große Schwierigkeiten. Unser Einkommen¬
steuergesetz bedarf der Reform und des organischen Aus-
baueS. Das Kinderprivileg muß immer mehr auSge-
baut werden.

dem
wepd^r. — __ 8av ,v. .. .„ .v„v, ,.vVv
gegenüber . Ich spreche mich gegen die Quotisierung der
Einkommensteuer aus.

Abg . Tr . Hettbrunn (Bp .) : Die Gesamtbelaffuna
mit direkten Steuern beträgt in Preußen jährlich 40
Mark auf den Kopf. Da müßte der Staat diese mög¬
lichst beschränken. Bei einem Verhältnis der städtische»
und ländlichen Bevölkerung von 50 zu 50 bringen dio

Städter 470 Millionen direkte Steuern auf , da» Land
140 Millionen.

Ein Schlußantrag wird gegen die schwach vertrete ««
Rechte abgelehnt.

Aba . Hofer (Soz . A.-G.) : Nur in rücksichtslose»
Klassenrampf gegen Agrarier und Junkertum kann ma»
in Preußen und im Reich Fortschritte erzielen . Dt«
große Masse deS Volkes, die nichts am Krieg verdient
hat , sondern nur Elend und Not als seine Folg«
empfindet , hat einen Abscheu gegen den Krieg . Nimmt
man dem Reich die Möglichkeit, direkte Steuern z»
erheben , so kommen wieder neue indirekte Steuern.

Mit diesem Redner schließt die Besprechung. Der
Haushaltsplan für die Verwaltung der direkten Steuer»
wird genehmigt.

Die Voranschläge für die Staatsarchive und
die Staatsschuldenverwaltung  werden oh«
Aussprache erledigt.

E» folgt der |
Haushalt der Seehandlung.

Abg . Brütt (freikons.) regt an, eine Stell « jft
schaffen, die allen , die Geld anlegen wolle « , « iw «
geltlich Rat erteilt.

Finanzminister Dr. Leutze: Eine solche Stelle wäre
wünschenswert. Ihre Schwierigkeit läge aber tn ihre«
Berarxtwortung . Ich bin gern zur Prüfung dieser A»
regung bereit.

Abg . Fürbringer (natlib.) begründet einen Antrag,
die Regierung möge erwägen, ob nötigenfalls unter
Mitwirkung der Preußischen Seehandlung und unter
Beteiligung von Staatsmitteln ein Kredrtinstitut für
Schtfssdarlehen auf preußische Handelsschiffe der Eee-
und Binnenschiffahrt zu errichten sei, und bittet tu»
Ueberwessung dieses Antrages an den Ausschuss fü«
Handel und Gewerbe.
L» folgt »er Voranschlag für das Finauzmtnistert » » .

Dabei gab es eine Reihe von SpezialwÜnfcheu,
sog ernsten der durch den Krieg geschädigten See¬
bäder, dann eine Anregug. daß wegen rückständiger
Steuern nicht zur Zwangsversteigerung oo Häusern
geschritten werden solle, eine Rede KorfanthS gege die
antipolnischen „Korrusitions- uv Reptilierfonds ". Da » »
wurde die Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Deutscher Reichstag.
Im Reichstag ist heute der ReichshaushaltSPla«

für das neue Jahr von dem neuen Aeichschatzsekretär
einer Rede , in der er die Finanzlage aeS Reiches aus-
Graf von Rödern vorgelegt worden, und zwar » tt
führlichst dar legte . Er führte aus:

«eichsschatzsetretär Sraf vo* RSdern.
Seit unserer letzten Besprechung finanzieller Fragen

in diesem Raume hat die Weltgeschichte in rascher Folge
neue Bilder entrollt. In den Verhältnissen der Kriegfütz»
reuden und au chder bisher nicht direkt beteiligtem Völ¬
ker sind Aenderungen eingetreten, die nicht ohne Einfluss
auf die Beurteilung der uns heute beschäftigenden Gegen¬
stände sein können. Unser ernstes Friedensangebot ist auf
Ablehnung gestoßen. Die Vermittlungsaktion von neutrale»
Seite ist an dem Willen unserer Gegner gescheitert! Dt«
englische Absperrung der deutschen und neutralen Küsten,
die weder in ihren Mitteln, noch in ihrer Ausdehnung
auf Waren und auf neutrale Länder den bisherigen Ge¬
bräuchen des Völkerrechts entsprach, sie ist beantwortet
worden durch eine tatsächliche Sperre vermittels der Waffe,
die erst dieser Krieg ausgebildet hat. und für die e»
deshalb geschrieben eNormen der Völkerrechts noch nicht
geben konnte. Es ist die Unterseebootswaffe(BeifaM. bei
dere nganzer Natur unter Anwendung des Rechtsbegrtff»
der Analogie die spezielle Warnung ebenso wie i« de«
von England geführten Minenkrteg ersetzt werden muht«
durch die generelle Warnung für bestimmte Seegebiete.

Seit der rechtmäßigen unbeschränkten Anwendung dies«
Waffe haben sich die englischen Minister in besonder»
unfreundlicher Form in den letzten Wochen immer wieder
mit un» beschäftigt, allen voran mein Speztalkollege Bonar
Law . Er war «S, ver uns vor kurzem eine Beschimpfung
über den Kanal hinüberrtef, in der er der Natur de«
Menschen di« Natur deS Deutschen gegenüberstelllt. eine
Beschimpfung, von o«r « tt Reckt annahm, daü iie dtg



Deutschen besonders starr ars solche empftnven Ich wm
nicht den englischen Schatzkanzler in Dte Sitten der home¬
rischen Helden folgen, die sich während des Kampfes
Schimpfworts erltgegenriefen. sonst müßte ich mit hartem
Ausdruck für di« vom englischen Ministerium mttgezeichnete.
wenn nicht inspirierte Beantwortung der amerikanischen
Friedensnoten eine:: Vorwurf bewußter Unwahrhaftigkeit
aussprechen (Zustimmung), ein Borwurf , der auch für eng¬
lische Ohren besonders empstnvlich sein soll. Unsere Feinde
sprachen str ihren Antwortnoten von dem bewußten An-
grisfskillen Deutschland und Oesterreichs, der schon lange,
also auch vor dem Kriege, bestanden habe. Haben die
englischen Minister vergessen, zu welchem Zweck sich Frank¬
reich mit Rußland vor Jahrzehnten verband, und warum
dadurch für Deutschland die für keine andere Nation be¬
stehende Notwendigl . - einer Rüstung nach zwei Fronte»
gegen zwei Weltmächte geschaffen war ? Haben wir in den
43 Jahren vor dem Kriege Absichten au? sraurbsssches
oder russisches Gebiet gehabt? War es Oesterreich oder war
es Jtal ' rn, das seine Grenzen an der Adria verschie¬
ben wollte'? Wer war es. der ohne jedes direkte, auch
nur geographisch zu begründende Interesse Oesterreich i«
die Arme fiel, um es an der Sühne des Mordes von Se-
rajewo zu hindern ? Ger war es. der in der dann ent» ;
stehenden Spannung zuerst seine ganze Armee mobilisierte l
und damit unsere Grenzen und unser Wirtschaftsleben von
Kattvwitz bis Memel mit dem Schicksal bedrohte, das einem .
Teil Ostpreußens durch dte Kosaken zuteil geworden ist?

Es ist angesichts der von mir erwähnten Ausfüh¬
rungen unserer Gegner vielleicht nicht unnütz, immer wte-
der an diesen Sachverhalt zu erinnern . angestchtS von
Aenßerungen, die uns zum weiteren Ansharcen nötigen, j
die unseren Willen zum Sieg aber auch erhärten müsse«, -
und die unk verpflichten müssen, unsere Rüstung in mi¬
litärischer, wirtschaftlicher und finanzieller Beziehung lücken- j
los zu erhalten . Mit dem Etat gehen ihnen Steuervor¬
lagen zu. dte eine Milliarde 250 Millionen neuer Steuern
für das nächste Jahr Vorschlägen» die für später eine wei¬
tere Kriegsgewiisnsteuer in Aussicht stellen und einen wei¬
teren Kriegskreistt in der noch nicht dagewesenen Höhe von
15 Milliarden Vorschlägen. Der Staatssekretär geht dann
auf die Balancierung des Etats näher ein, hebt die Ein- -
stellung neuer Steuern bei der Eisenbahn und bei der
Post hervor und weist au fdte erhöhten Leistungen auf
Grund der Perstcherungsgesetzehin. Zur Verzinsung der
bisherigen Kredite sind 3.4 Milliarden Mark notwendig.
Damit ist der gesamte Zinsaufwand der bisher bewillig¬
ten Kriegskcedite von 64 Milliarden , sowie der früheren
Friedenskredite gedeckt. Für die Deckung des Mehrbe¬
darfs wären drei Wege denkbar gewesen: Aufnahme einer
Defizitanleihe, Einstellung der laufenden Kriegsgewtnn-
steuer oder Einbringung neuer Steuern . Nachdem der
Staatssekretär die beiden ersten Wege als nicht vereinbar
«it der bisherigen soliden Kriegsfinanzierung bezeichnet
hatte, ging er zu der Frage über, welche Steuern iw
zegenwärtigen Moment in Betracht kommen können. Dte
organisatorische Einfachheit ist wichtig. Der Staatssekre¬
tär behandelte zunächst das Sicherungsgesetz und den Zu¬
schlag zur bisherigen Krtegsgewinnsteuer. Er stellte für
später eine neue Ausbildung der Krtegsgewinnsteuer in
Aussicht. Er besprach dann die Kohlensteuer. Unter den
Energiequellen für den steuerlichen Zugriff kann jetzt nur
die Kohle in Frage kommen, die auch zahlenmäßig das
größte Objekt darstellt. D er Wert der gesamten, in Deutsch-
and geförderten und hierher eingeführten Kohlen wird
ins derzeit vor dem Kriege auf etwa 2.5 Milliarden Mark
zu schäfwtz sein. Förderung und Einfuhr sind verhält-
aMtäßE wicht überwachbar. Bei der Förderung handelt
S üch llr um wenige Unternehmer, die schon jetzt in Be¬
zug aus die Tonnenzahl der Förderung einer staatlichen
Ueerwachung mivterliegeu. Dann dte Form der Steuer.
Eine lleberführung der Bergbaubetriebe auf das Reich
,at man vo» vornherein als unmöglich abgelehnt. Gegen
fin Reichs-^ ergbaumonopol spricht die Schwierigkeit der
lütigen Kapitalbeschaffung. Auch ein Großhandelsmono-
,ol war nicht zweckmäßig. Jedes Monopol auf diesem Ge¬
fiel häü : die Organisation ?- und Transportschwiertgkeiten
vermehrt. Wir basieren in unserer Volkswirtschaft auf
msere eigene Kohle und können sogar an das Ausland
lbgeben. Die Preise sind auch im Kriege verhältnismäßig
riedrtg gewesen, besonders im Vergleich mit dem Ausland.
Die Kohlensteuer b'.-tet den Vorteil einer einfachen Er- ,
pssung und Vecanlaguna . Dasselbe allt für die Ver-

Der Lehnhvld von Furchenhof.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

60J (Nachdruck verboten.)
Wo ist dein Bruder?

Dunkle stille Nacht war 's . als Alban erwachte. Er
griff um sich, und schaudernd prallte er zurück, er faßte ein
Menschenantlitz. Die Erinnerung tauchte in ihm auf , das
war Vinzenz, sein eines Auge glitzerte starr in der dun¬
keln Nacht. Er rief ihn mit Namen, er wusch ihm das
Antlitz, kein Laut , keine Bewegung . Er legte sein Ohr an
das Herz des Bruders . Ach zu spät ! Dieses Herz schlug
nicht mehr. Er rief laut um Hilfe zu Gott und den Men¬
schen. vergebens , keine Antwort ertönte . Er raffte sich
tut und trug den Bruder in den Armen am Bacbesufcr

fori , er riß sich blutig an dem Felsen , aber er ließ nicht
los . Jetzt schritt er in den Wald , aber er brach zusammen
unter der Last, und laut weinend warf er sich aus sie nie¬
der und sprang davon , durch die Nacht hin immer: „Vln-
zeuzl Vinzenz !- rufend. Er stand vor dem elterlichen
Hause, alles kam ihm entgegen.

»Wo ist dein Bruder ? " fragte der Vater.
»Im Walde , tot / stöhnte Alban , und ein Blutstrom

quoll ihm bei diesen Worten aus dem Munde.
Der Vater ritz die Axt aus der Türpfoste und wollte

aus Alban los , Alban kniete nieder wie ein Opferlamm;
aber Dominik fiel dem Vater in den Arm und schleuderte
ihn zurück mit den Worten:

»Habt Ihr nicht genug Elend , wollt Ihr noch mehr ?"
»Du legst Hand an mich? " schrie der Furchenbauer.
»Fa ich.* erwiderte Dominik trotzig. Er hob Alban

i» die Höhe und fragte ihn . wo Vinzenz liege. Alban
bezeichnete die Stelle , dort , wo er am Tage vorher im Un¬
mut ? mit oem Beil das Geländer hinabgeschleudert
hatte.

Die Knechte. die fremden Drescher, die in den Scheu¬
nen schliefen, wurden aufgeboten , und mit Fackel» zog man
hiuaus : Alban wollte mit , aber beim ersten Schritt brach
er zusammen und mußte in die Stube getragen werden.

Durch den nächtigen Wald lief der Furchenbauer mH
der Fackel und rief immer : »Vinzenz, Vinzenz !" so daß er
zuletzt nur noch Mit heiserer Stimm « oen Namen lallen
konnte.

t > - I

reyrsfkeuern. Be ! der enDgilwgen Reform der mer<ys>
finanzen kann an den großen Verkehrsinstituten» vor allem
den Staatsbahnen , nicht vorübergegangen werden. Sie wer¬
den ohnehin nach dem Kriege an eine Reform ihrer Tarife
herantretcn müssen. Es ist beabsichttgt, 7 Prozent aller
Güterfrachten unirr Beibehaltung des Frachturkundenstem-
pcls zu erheben. Die jetzige, viel angegriffene Personen
Fahrkartensteuer soll nach dem Vorschlag des Entwurfs auf¬
gehoben und ersetzt werden durch eine prozentuale Be¬
steuerung sämtlicher Fahrkartenpreise in Höhe von 10 bis
16 Prozent . Eine gewisse Staffelung ist hier namentlich
bei den Klassen beibehalten. Sie ist aber nicht so stark
ausgebildet worden, daß sich der Fehler des letzten Ge¬
setzes in finanziell ungünstiger Weise wiederholen könnte.
Freigelassen werden sollen die Arbeiter-, Schüler- und
Militärfahrkarten . Am Strotzend ahnverkehr konnte nicht
vorbeigegangen werden. Im Süden und Westen ist die
Straßenbahn vielfach eine Konkurrenz der Vollbahn . Der
Uebergang zwischen Straßen - und Kleinbahn , nebenbahn-
ähnlicher Kleinbahn und Pollbahn ist flüssig. Auch für
diese Verkehrsinstitute sind Tarifänderungen nach dem
ciKege wahrscheinlich. Dabei wird es möglich sein, für
geringere (7-.tfernungen die jetzigen Preise vielfach fest¬
zuhallen, jedoch mit einer etwas früher eintretenden Staf¬
felung für weitere Entfernungen den Steuerbetrug wie¬
der herauszuwirtschaften. Um Abrundungen der Bahnen,
die über den Ersatz der Selbstkosten und der Steuer hin-
wsgehen , zu verhindern, wird ein 2y» Pfennigstück ein-
geführt werden. Das neue Reichsbankgesetz stellt ein Aequi-
oalent für die aufgehobe Notensteuer dar.

Ane e Sam mutz hungern.
Tie Ausfuhr von Weizen nach England rächt sich.

Tie nordamerikanische Getreideernte hatte im letz¬
ten Jahre einen Ausfall , der größer war . als die ge¬
samte Ausfuhr der Vorjahre . Wenn also die Versor¬
gung der Bevölkerung dauernd gesichert sein sollte,
dann wäre schon im Herbst ein Getreideausfuhrverbot
angebracht gewesen.

Wilson ist nun aber auf das demokratische Par¬
teiprogramm hin gewählt worden , und in der demokra¬
tischen Partei bildet die Landwirtschaft der amerikani-
nisckien Weststaaten eine erdrückende Macht . Die Karmer

Es wurde Tag , aber vas war kein Tag . ein fester
Nebel stand über Berg und Tal . man gina in Wolken, man
sah nicht Himmel, nicht Erde, kaum den Schritt breit , wo
man stand. Im Haupthaar und im Barte des Furchen¬
bauern stand der eisige Reis, und nur noch vor sich hin
murmelte er den Namen : Vinzenz.

Man fand Vinzenz an der bezeichneten Stelle nicht,
Alban mußte nicht recht gewußt staben, wo er ihn hinge¬
legt.

Der Tag stieg höher, aber der Nebel wich nicht, er war
mit Händen zu greifen, als sechs Mann mit einer Bahre
aus Baumstämmen die Leiche des Vinzenz daher brachten.
Unter dem Hoftore drückte ihm der Vater das eine Auge
zu. dieses Auge, das so vorwurfsvoll dreinstarrte . Keine
Träne kam über die Wange des Furchenbauern , und starr
schaute er auf die Frau und auf Ameile, die bei dem ent¬
setzlichen Unglück doch weinen konnten.

Man hatte einen reitenden Boten nach dem Arzte ge¬
schickt. er kam zugleich mit dem Oberamtmann und dessen
Frau , und bald daraus fuhr auch der Hirzenbauer in de«
Hof.

Der Nagelschmied mit seiner Vrcni kam auch, und
durch alle hindurch drang Vreni , und niemand wagte es,
sse abzubalten , daß sie zu dem Kranke» eilte.
; Wie war jetzt der Hof so voll von fremden Menschen,
und von den eigenen war der eine Sohn toi . und der Arzt
erllärte jeden Belebungsversuch vergebens , und der andre
hatte vielleicht eine Todeswund « und raste mit seiner letz¬
ten Kraft!

, Der Oberamtmann ging « ach dem Felsen , um den
Tatbestand in Augenschein zu nehmen , er fand die unver¬
zeihliche Fahrlässigkeit , den Mangel eines Geländers . Die
Oberamtmännin blieb bei den Frauen u»d erwies sich in
allem ordnend und bilfteich.

Im Leibgedingstüble lag die Leiche des Vinzenz , der
Vater saß dabei, und noch immer hörte man keinen Laut
von ihm; das Wort , das zuerst über diese starren zusa« -
mengepreßten Lippen ging, mußte Zerschmetterndes be-
künden. Als der Hirzenbauer zu dem Traueruden eintrat,
wies er ihn mtt der Hand hinaust und verhüllte sei» « u-
gestcht mit beiden Händen. Der Hirzenbauer ging, aber
bald mich ihm trat der GtdSmüver et» ; auch Mofte

des Westens statten nun schwer unter Wer aklgenm
Entwertung des Geldes zu leiden . Seit die ungeh«,
lichen Goldmasseu für Munition nach Amerika ka^
war die Kauftest des Goldes sehr gesunken , und
Farmer mußten alles sehr viel teurer als früher
zahlen . Ta war ihnen ein besserer Getreidepreis
willkommen . Ten wollte ihnen Wilson nicht neh,
und so ließ er die Tinge laufen , wie sie es woll,
die Engländer konnten also kaufen , so viel sie woll

Jetzt fehlt es a» Getreide , und Tumult«
find die Folge:

Amsterdam , 28. Fevr . Nach Meldungen aus,
Wngton wird die Lebensmittelfrage immer brennen
Alle Blätter besprechen in längeren Arttkeln dte >
liche Lage und die Lebensmittelnnruhen . Tie S<
an den herrschenden Uebelständen wird in der Ha
sache dem Versagen der Eisenbahnverw
tungen  zugeschoben , und die Abstellung der Ue
stünde wird als dringende Notwendigkeit geforh
auch wird das Publikum zu größerer Sparsam!
ermahnt . Inzwischen haben die Kundgebungen g«
die Teuerung sich auch auf die Staaten im Jm>
des Landes ausgedehnt . So fand beispielsweise
Mittwoch abend ein Tumult in Philadelpi
statt , der großen Umfang annahm . Es kam zu Zus
menstößen mit der Polizei , wobei ein Mann
tötet  und 14 andere , darunter zwei Polizisten , sch
verwundet wurden . Auf einer Protest versau,
l u n y gegen dte Lebensmittelteuerung waren mehr
2300 Frauen erschienen. Es ging sehr stürmisch zu, i
schließlich kam es auch hier zu Zusammenstößen
der Polizei . Man befürchtet , daß noch in weit«
Staaten Hungerrevolten ausbrechen werden . Tie „9!
York Times " weist in einem Artikel auf die hn
baren Gefahren hin , die für das Land erwachsen n>
den , falls die Transportschwierigkeiten noch länger
halten , und keine zweckmüßigeu Schritte seitens der
Hörden in die Wege geleitet werden.

In Wirklichkeit ist dieses Gerede von den Tra
portschwierigkeiten nur ein Beruhigungsmittel . Es fi
ernsthaft an Getreide ; wenn auch nicht unmittelbar
doch in dem Grade , daß die Farmer und Lagerhäi
bereits Vorräte liefern müssen , die sie sonst um v
Jahreszeit noch zurückhielten.

Ter Ernst , der bitterböse Ernst , wird noch !>
men . Jedenfalls ist es fetzt mit der Versendung >
teren Getreides nach England und Frankreich von
ber zu Ende.
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Hoffnung auf — Revolution
Wohin die Stimmung in Frankreich geraten ist
In einer Marmeladenbüchse , die dem Kriegsge

genen Georg Fl . im Lager Altengrabow aus Paris
gestellt wurde , befand sich bei der Prüfung der
düng ein Brief vom 16. Tezember 1916 , der einen
merkenswerten Einblick i« die französische Stimm
gestattet . ES heißt darin : „Fasse wieder Mut.
Lieber , vielleicht sind wir dem Frieden nahe . Deut
land hat — eS ist wirllich wahr — den Alliierten
Friedensangel -ri gemacht, doch zweifte ich. daß
es annehmen . Wenn es nur von uns abhinge , wü
es , glaube ich, bald ein Ende geben : aber die E
länder  haben uns in der Hand , sie sind stolz
wollen von nichts hören.

„Bis zum Ende, " sagen sie. Bi « zu web
Ende ?* frage ich. Sie wollen die Vernichtung Teul
landS , da ? Ende feines Militarismus . Aber dar
nicht so leicht Man vernichtet eine so furchtbare M
nicht vollständig , und wenn diese Herren » die ?
länder , ihr Wort halten wollen , würde eS. glaube
noch sehr lange dauern.  Tenn entgegen di
waS gesagt wird , fehlt es Deutschland an nicht «,
wirst einsehen , daß ein so starkes Voll nicht bezwi
gen werden kann . Das kann man nickt erwart
Vielleicht hat die Tiplomatte mehr Aussicht , uns!
Frieden zu bringen , oder besser noch: eine Red
lution  sollte die Tinge endlich in Ordnung  bk
gen ."
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gewinkt, wegzugehen, aber er folgte nicht; er setzt«
ohne ein Wort zu "eben, neben seinen Schwager , und
saßen die beiden Män . ^nmm nebeneinander , vor ihi
die Leiche.

Im Hofe war es lautlos still, nur bisweilen b
man den raschen Hufschlag eines Pferdes ; kein Taktscb
aus den Scheunen ertönte , selbst die fremden Drescher,
nicht im Taglohn standen, feierten, ihre Hände zittei
noch, sie hatten die Leiche getragen , und auf dem
saßen ste beieinander und sprachen leise davon , wie eil
doch auch der große Reichtum machen könne.

Alban war in Ruhe gesunken, der Arzt verordn
daß man ihm Schnee aufs Haupt lege. Ein Drescher 1
der Kühbub wurden mit Kübeln nach dem zwei Stun!
entfernten hohen Berge geschickt, wo es bereits gesch
haben sollte. Ein Knecht wurde mit einem der Fuck
nach der Stadt in die Apotheke geschickt.

Um Mittag begannen Drescher plötzlich zu d
schen, und Alban erwachte laut rckireiend: »Wo ist i>l
Bruder ? - Er klagte, daß ihm jeder Schlag das Hirn tt?
Dominik eilte, den Dreschern Einhalt zu ttrn. So vi
Hände waren zu beschäftigen, und man dachte nicht dav
ste müßig zu lassen. Dominik befahl ihnen , die Aepsel i
den Wagen zu laden , der Furchenbauer hatte ihm ges»
daß er sie heute abliefern wolle, und der Nagels '
fand sich bereit , die Ablieferung zu übernehmen,
konnte dem großen Leide im Hause in nichts beiste
es blieb nichts übrig , als die Arbeit *u vollführen , di«
Tag verlangte . Dominik wußte selber oft nicht, was er
sollte, und stand oft mitten in einem raschen Gang mü«
und selbstvergessend«. bis er dessen inne wurde und *
und her rannte und immer wieder vergaß , was er ge« ^
hatte . Ameile kam jetzt zu ihm. das Kind hing sich an W
Rock und ließ nicht ab von ihr . ste sagte, man müsse ^
Aepfekschüttel» aufgeben, Alban klage: da » Putter»
Aepfel sei ihm, als schütte man die Schollen auf sei«
Jetzt endlich wurde« dir Arbeiter zu« Müßiggau « 1orderst.
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Die Ausfichten
des Ä-Veetkvieges.

Wenn Deutschland England von der See ab¬
schließen kann, ohne auf die Neutralen achten zu
müssen, dann wird es siegen.

„Morningpost" in London.
Das dürste den Kern der Frage treffen. Gelingt

es uns , den Widerstand der Neutralen zu überwinden,
und gelingt die Abschließung einigermaßen lückenlos,
dann ist John Bulls Schicksal besiegelt.

Unser Verhältnis zu den Neutralen regeln die
Gegner neuerdings sehr freundlich in unserem Sinne,
indem sie den kleinen Staaten schwersteH'unqer-Daum-schrauben ansetzen.
. Ueber die Wirkung der Abschlkeßung aber unter-
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Kohlenstehen in London.
. ®ttt6Il<f auf manche Unannehmlichkeiten in der
koylenversorgung, welche wir in letzter Zeit durchae-
nacht haben, ist es beruhigend zu hören, daß auch
ue Engländer mrt erheblichen Schwierigkeitenaus die¬
sem Gebiete bekannt geworden sind. Die „Times" vom
12. Februar 1917 gibt ein recht anschauliches Bild , wie
die Verhältnisse in London liegen. Sie spricht von
einer tatsächlichen „Kohlenknappheit in London", die
darauf zurückzuführen sei, daß die Großhändler keine
Leute für den Transport und die Lieferungen hätten.
Das Kohlenstehen beschreibt die „Times" mit folgen¬den Worten:

„Die Kohlen-Polonäsen waren am Sonnabend so
zahlreich  wie nie zu irgendeiner Zeit in der letzten
Woche. Frauen und Kinder warteten stundenlang
an einzelnen Stellen , um geringe Mengen von den
Detaillisten zu bekommen. Sie kamen mit Karren.
Handwagen, Kinderwagen, Säcken oder irgendwelchen
Gegenständen, welche die wenigen Kohlen, welche man
käuflich bekommen konnte, fassen konnten. Vermögen¬
dere Leute nahmen Droschken nach den Lagerhäusern
und fuhren mit einigen Säcken Kohlen wieder fort ."

• * * '-»!•
„Puyme ", ein neuer Hilfskreuzer.

Im südlichen Atlantischen Ozean treibt ein neuer
deutscher Hilfskreuze» „Puyme" sein Wesen, ein würdi¬
ger Nachfolger der „Möwe" und der „Uarrowdale ".
Ueber seine Leistungen hat die „neutrale" amerika¬
nische Zensur bisher nichts durchgelassen. Seine Lei¬
stungen liegen bereits im Dezember, die gegnerische
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»nd die amerikanische Zensur haben sie bisher unter¬
drückt. Aus den Einzelheiten erfährt man bisher fol¬
gendes:

Zm südlichen Atlantischen Ozean brachte „Puyme"
nach einer Meldung südamerikanischer Blätter guch den
dänischen Dampfer ,^ >ammershus" (3931 Tonnen ) auf,
der mst einer deutschen Prisenbesatzung bemannt
wurde, am 22. Januar in Brasiliens Hauptstadt Rio
de Janeiro einlief und sich neben die dort verankerten
deutschen Schiffe legte. Bon ihnen nahm er Lebens¬
mittel und auch, wie die Blätter behaupten, Munition
an Bord , worauf er den Hafen wieder verlaffen wollte,
jedoch von einer Wache bei Santa Cruz entdeckt und
durch zwei Schüsse gezwungen wurde, anzuhalteu . Der
Dampfer mutzte neben zwÄ brasilianischen Kriegsschif¬
fen Anker werfen. Auch die nordamerikanischen Zei¬
tungen enthalten ausführliche MUteilungen über die
Tätigkeit der „Puyme". Wo die „Puyme"  sich jetzt
«mfhält, ist unbekannt.  Man meint, einige der von
der „Puyme" aufgebrachten  Schiffe seien von ihr
auch als Hilfskreuzer  ausgerüstet worden. Elf
englische Kriegsschiffe, mehrere stanzösische und ein
japanisches Kriegsschiff sind jetzt auf der Jagd  nach
ber „Puyme ". Tie Zahl der von der „Puyme" versenk¬
ten Schiffe ist in der letzten Zeit auf 26 gestiegen.
—Glück auf zu »reuen TatenN

Der deutsche Schlachtenbericht.
Großes Hauptquartter , 23. Febr. 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nebel und Regen verlief der Tag in den

meisten Abschnitten ruhig ; an einzelnen Stellen der
Artois - und Somme-Front , auch zwischen Maas und
Mosel, kam es zu räumlich begrenzten Gefechten von
Erkundungsabteilungen . Mehrere Gefangene sind ein¬
gebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Smorgon, westlich von Luck sowie zwischen

Zlota Lipa und Narajowka war das Artillerie - und
Minenwerferfeuer lebhafter als sonst.

Bei Zwvzhn, östlich von Zloczow, drangen unsere
Stoßtrupps in die ruffische Stellung und kehrten nach
Sprengung von 4 Minenstollen mit 250 Gefangenen,
dabei 3 Offizieren und 2 Maschinengewehren, zurück.

Südöstlich von Brzezany lvar gleichfalls ein Erkun-
dungsvorstoß erfolgreich.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nichts Besonderes.

beereSaruvve des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Unsere Sicherungsposten wiesen in der Sereth-

Niederung bei Corbul den Angriff mehrerer russischer
Kompagnien ab.

Mazedonische Front.
Nicht» Neues.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Gedenkt der hungernden Vögel.

Lokales.
~~ 25 «rin tUftm aua *a» | b «udoff tl», «Cmtffi«Wird betont: t’

Nach zahlreichen Nachrichten besteht aus de« Sande
die Neigung, anstelle der Kartoffeln in vermehrte»
Maße Futterrüben oder Kohlrüben anzubarren» weil
letztere Früchte bei den dieSjähttge« Preise » und der
diesjährigen schlechten Kattoffelernte erheblich höhere
Einnahmen gebracht haben. Auch vor dieser Matz¬
regel ist eindringlich zu warnen.  Die in nächster
Zeit bekannt zu gebenden Preise der Kartoffeln und der
als Ersatz in Frage kommenden Feldfrüchte werden so
bemessen sein, daß ein Mißverständnis Mischen de»
Preisen der Kartoffeln und denen der Ersatzfrüchte
nicht wieder eintritt . Den Kartoffelanbau soweit wie
möglich, mindestens in bisherigem Umfange aufrecht
zu erhalten , muß jeder Landwirt als feine vaterlän¬
dische Pflicht bettachten.

Ä Wegen vorläufiger Einstellung de» Tn«ch0»»i.
briefverkchrs werden die bei den Postanstalten be¬
reits eingelieferten Tauchbootsendunge» den Absender«
zurückgegeben. Hierbei wird die besondere Tauchboot¬
gebühr gegen Empfangsbescheiniaunaerstattet.

rA Suppen statt Kaffee schlägt jemand in einem
Berliner Blatte vor. „SBit hatten im Frieden einen
Jahresverbrauch von wett über 100 000 Tonnen an
geröstetem Kaffee und verbrauchten an Kaffeeersatz¬
mitteln etwa 220 000 Tonnen. Ta die Kaffeeeinfuhr
im Kriege ausfällt , ist der Bedarf an Ersatzmitteln
natürlich bedeutend größer geworden. Infolge des Feh¬
lens von Schokolade, Kakao, T« und Mich hat der

Verbrauch von Kaffee in den Großstädten stark zu-
genommen, so daß zurzeit etwa 60 Prozent mehr
gebraucht werden als im Frieden. Sr wäre wünsthenS-
wert, wenn dt« Großstadtbevölkerungsich in der Zeit
des Kaffeeersatzmangelsetwas mehr mit Suppen be-
Helsen wollte als bisher. Hauptsächlich für die Kinder
wäre gewiß eine warme Suppe zum Frühstück besser
angebracht, als das Gebräu eines Kaffeeersatzes." —
Ein „behelfen" mit Suppen ist die Beseitigung de»
Kaffees oder Kaffeeersatzes doch wahrlich nicht. Der
Jugend wäre es doch sehr vorteilhaft, wenn sie von
den Koffein-Gift verschont bliebe, und es wäre für
die Volksgesundheitsicher von hoher Bedeutung, wenn
die 20 000 Tonnen Gerste anstatt als „Kaffee-Ersatz"
m Gestalt von Suppen genoffen werden würden.

Vierstatzt Au» Leserkreisen geht un» nachfolgen¬
des Gegicht zu:

„Und wir verzagen nicht" . .
Kriegsgedicht von H. W.

1. Und wir verzagen nicht.
Ob auch die Wolken düster
Am wildbewegten Himmel steh'n.
Ob auch des Kriege« todbewußte Klänge
Weit über alle Lande geh'n.

2 Und wir verzagen nicht,
Ob auch der Lrdball stürmte
Mit wild empörten Hasses Fluch,
Ob sich der Feinde Heer zu« Himmel türmte
Und uns Barbaren schelten Lug und Trug.

3. Und wir verzagen nicht.
Da Gott uns ist zur Seite
L>ein Beistand sichert uns den Sieg
Wenn deutsches Volk, du, nah und weite
Hin in die Zukunft lenkp den Blick,

4. Voll Gottvertrau,n, oh'n jede Klage
Wenndu zusammenhältft wie Stahl und Stein
Dann werden kommen deiner Hoffnung Tage,
Dann wirst du Weltbezwinger sein!

5. Drum laß uns nicht verzagen, deutsche Brüder
Uns halte eng und fest der Hoffnung Band,
Dann werden anch des Friedens frohe Lieder
Durchtönen wieder unser Vater ' and.

Bierstadt . Gesuche um Ueberlassung von Brenn¬
material sind, wie uns von der Bürgermeisterei mitge-
teilt wird, zwecklos, da kein Brennstoff vorhanden ist.

Bierstadt . Die gestrige Sitzung des Gemeinderats
umfaßte wieder 30 Punkte von denen 26 wieder Brenn-
niaterial uns andere Unterstützungsgesuche betrafen. Mit
4 Ausnahmen wurden diese bewilligt. Ebenso wurde ein
Gesuch um Erlaß der Gemeindesteuern bejahend geneh¬
migt, bezw. soll dieses der Gemeindevertretung in diesem
Sinne vorgeschlagen werden, da der Antragsteller i«
Felde ist. Einen wichtigen Punkt behandelte die Bera¬
tung, wie der Kohlennot abzuhelfen sei. Es wurde be¬
schlassen, die bei den Einwohnern lagernden Sohlen der
Beschlagnahme zu unternerfen und diese Maßnahme be¬
kannt u gebe».

Bierstadt Eine Beschlagnahmeder Kohlen und
Briketts findet nach einer heutigen Bekanntmachung statt.

Bierstadt . Der Posten eines Rechners der seit
dem Austritt des Herrn Scheerer vertretungsweise von
Herrn Gemeindesekretär Litzinger geführt wurde, ist nach
einer Bekanntmachung in der heutigen Nummer neu zu
besetzen. Geeignete Personen, die über 10 000 M zur
Hinterlegurg verfügen, können sich melden.

Bierstadt . Nach einer in heutiger Nummer enthaltenen
Verordnung der hies. Bürgermeisterei find die Büros
derselben ab Montag für den öffentlichen Verkehr nur
von 10—12 Ugr Vorm, dem Publikum geöffnet

Bierstadt . Im Interesse der vielen Bruchleiden¬
denden sei an dieser Stelle ganz besonders aus daS In¬
serat von PH. St .'uer Sohn in heutiger Nummer hin-
gewiesen.  _

Briefkasten.
Bierstadt . Ab. G. Lak (Lack, Lacke, engl, lac.)

ostindische Benennung der Zahl 100,000 und vorzugs¬
weise gebräuchlich für die Geldsumme von soviel Rupien
etwa 190 OoO Ji

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Svavgelischer Bottesdienst.

Sonntag, den 25. Februar 1917.
Sonntag Jnvokavit.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 81 — 246. — Text: Sd
Mattäus 1«, 21—26.

Die Kollekte ist für die Basler Misstongesellschast bestimmt.
Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst. Nr. 72. — 211.

Lukus 23, 1—16.
iNvntag, 28.Febr. abends 8 Uhr im Saale der Kleinkinder«

schule: Lichtbilder-Bortrag über die Kriegsarbeit
dev Ev. Bundes von Pfarrer Döpper aus Bles¬
senbach.

Wegen der andauernden Kälte und des Mangel « u. ge¬
ringen Vorrats an Sohlen müssen die Donnerstags-
Abendgottesoienstebis auf weiterer ausgesetzt werden.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag, den 25. Februar 1917.
Morgens 8 Uhr: Hl. Meffe.
Morgens 93° Uhr: Hochamt mit Predigt.
Freitag , 23. 8 Uhr: Fasten-Andacht.
Werktags hl. Messe 7,30 ,Ubr.

Todes* "j* Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es g efall*n,

heute morgen 6 Uhr, »ach langem, achwer«m
■it grosser Geduld ertragenem Leide» meine
liebe treue Gattin, unaare gute Mutter , hebe
Schwaeter, Schwiegermutter Grouaautter uad
Taate

Frau Henriette Klotz
feb- Yogel

im hohe» Alter von 72 Jahren in di» Ewig¬
keit abeurufen.

Der trauernde Gatte : Karl Klotz

nebst Angehörigen

Bierstadt,  den 24. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag, mittags 3 Uhr
▼om Sterbehause, Blumenatr. 9 aus »tatj.

Bekanntmachungen.
Sämtliche hies. Einwohner werden ausgefordert , bis

zum 28. Februar ihre Gesamtvorräte an Kohlen und
Briketts bei dem Unterzeichneten Bürgermeister nach
Menge und Gewicht anzuzeigen Die Unterlassung die.
ser Anzeige bezw. die nicht zutreffenden Angaben über
die Menge der vorhandenen Bestände bei einer nach
dem 28. Febr. stattfindenden Revision der Bestände resp.
Lager har die Beschlagnahm« der gesamten Vorräte zur
Folge.

Bierstadt, 24. Febr.
__ Der Bürgerm ister. Hofmann.

Von Montag an sind die Büros der Bürgermeisterei
und der Polizeiverwaltnng außer den Sprechstunden von
10 12 Uhr vorm, für jeglichen Perkehr mit dem Pub¬
likum geschloffen.

Nur in den allerdringendsten Fällen können Ausnah.
men zugelassen werden.
Die « artenverteilungsstelle wird von dieser Bestimmung
nicht betroffen.

Bierstadt,  den 24. Februar 1917.
_ Der Bürgermeister. Hofma nn.

3m Amtsblatt der Wirtschaftskammer wurde wieder¬
holt daraus hingewiesen, daß zur Erzielung einer vollen
Kartoffelernte außer Stallmistvüngung eine Zugabe an
Kali (1 Ztr . 40 Pro, , pro Morgen) unbedingt erforder¬
lich sei. Da hiecv,n genügende Mengen vorhanden und
voraussichtlich dis zur Aussaat noch geliefert werben
können, werden ave hies. Kartoffelzüchter aufgefordert,
sowohl im eigenen al« auch im allgemeinen Interesse
eine Kalidüngung ihrer Grundstücke vorzunehmen. Be¬
stellungen zum gemeinsamen Bezüge werden bis spät.
Sonntag , 25. Febr. von Herrn W. Hepp 11. entgegen¬
genommen.

Bierstadt , 24. Februar 1917
Der Wirtschaftsausschuß.

Um den Bedarf an Klipp- und Stockfischen für
die hies. Bewirtung schellen zu können,wollen die
hies. Einwohner umgehendaufder Bürgermeisterei
hier melden, welche Menge Klipp- oder Stockfisch
sie für wöchentlich beziehen wollen.

Der Preis der Fische stellt sich
auf Mk. 360 für 100 Kilo Klippfiische'

„ „ 350 „ kleine Stockstische„
» . 487 , große „



netto für Waggon Hamburg-Cuxhafen oder Geste¬
münde nach Wahl der Rhein-Main. Lebensmittel¬
stelle GmbH Frankfurt-Main.

Verpackung in Bündeln a 50 Kilo.
Bierstadt , den 24. Februar 1917

_Der Bürgermeister . Hofmann
Die Stelle als Gemeinderechner in hies. Gemeinde
ist neu zu besetzen. *

Mit der Buch-, Rechnungsführung und Rech¬
nungslegung vertraute Personen wollen sich unter
Beifügung eines Lebenslaufs und unter Angabe
der Gehaltsansprüche bis spät, zum 28. Febr. er.
auf der Bürgermeisterei Hierselbst melden.

Sicherheit von 10000 Mark ist zu stellen.
Bierstadt , den 24. Februar 1617.

_ _Der Bürgermeister. Hosmann.
Umjdem Ueberhandnehmen der Sperlinge und dem
durch letztere angerichteten Fruchtkreszenzen vorzu¬
beugen ist eine energische Bekämpfung derselben ge¬
boten.
Der Gemeinderat hat deshale beschlossen, zur Ver-
tilgnng der Sperlinge aüfzufordern und für jeden
gefangenen getöteten und auf der Bürgermeisterei
hier abgelieferten Sperling eine Prämie von3Pfg.
bewilligt. "

Ich bringe dieses zur öffentlichen Kenntnis und
fordere zur energischen Vertilgung der Sperlinge
hiermit auf.

Bierstadt,  den 24 . Februar 1917.
_ Der Bürgermeister : H o s m a nn.

Ackerverchachtung
Dienstag , de« 27 . Februar Mittags , 1 Uhr
werden auf dem Rathause zu Bierstadt die
Aecker und Wiesen des Herrn Wilhelm
Bogel auf die Dauer von 6 Jahren verpachtet.

Priv.Kranksnkasss Eierstadt.
Sonntag , den 4 . März » nachmittags 3 Uhr

findet im Gasthaus „Zum Nassauer Hof " , Mitglied
Georg Deinlein , eine

statt.
Generalversammlung

Tagesordnun g:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
5. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des

Vorstandes und Rendanten.
4. Neuwahl der Kassenprüfer.
5. Neuwahl der Krankenbesucher.
6. Neuwahl des Vorstandes.
7. Verschiednes. .

Es wird um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen gebeten.

Der Borstand
I . A. Ludwig Wink II ., Vorsitzender.

Konsum-Verein für Hauswirtschaft
— — Bierstadt. — —

Sonntag,  den 26 . Februar , nachmittags 4 Uhr,
findet im Gasthaus znr Krone (oberes Lokal) unsere

Hauptversammlung
statt , wozu die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches
Erscheinen , eingeladen sind.

Der Borstand.

Spar - und Vorschuß- Verein
Bierstadt. ,i

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .)

Der Verein nimmt von Jedermann , auch von Nicht»
untglirbkrn Spar -Einlagen in jeder Höhe entgegen. Zins¬
fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe 31/*0/©, bei halb¬
jährlicher Kündigung 4°/0 mit Verzinsung vom Tage der
Einzahlung dis zum Tage der Rückzahlung.

Strengste Verschwiegenheit bezüglich -er Spar -Einlagen
Rückzahlungen in jeder Höhe vi der Regel sofort.

Ausgabe von Heimsparkaffen.
Den Mstglredern rverdm:
Vorschüsse gegeben gegen W 'chstl oder Schuldscheine,

-egen Sicherstellung. Wechsel diskoniiert, Kredit in lfd.
Rechn. gewähr! ohne Provision . Wechsel Inkasso.

Uebernahme von zedierten Güterfteiggelder pp.
Aufnahme neuer Mitglieder jeder Zeit.
Geschäftsstelle Talstr . 9.

Der Vorstand.

IWie immer so auch jetzt
ist unsere

Konfektion
hervorragend

durch

Auswahl, Preis Würdigkeit, Gediegenheit!

Jackenkleider
neueste Formen

45°° 35 0059 00

Impräjn . Rips-Mäntel
5$°° 49 00  3G 00

Impr. Seiden -Mäntel
in »Ile» möglichen Farben

kOO er ft 00 45 006- 0 59
Konfimanden =Kleider

aus Samt
»00

aus Wollstoffen

45"°58' 4900  45 00  39“

Schloss
Damen - Bekleidung

Wiesbaden Langgasse 32.

Haus- und Grundbesitzerverei,
Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle BlumeustrasteL » Tel.80itz
Zu vermieten sind Wonhuungen von 1—5 Zimmer

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen sind versH
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen
Grundstücke in allen Preislagen. ”

Schulranzen : Schulranze
Grösste Auswahl Billigste Prell

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrannenstr. 10. Reparatur«

Do
mon

Rehaktic

MZalou Mignon-
Sonnenbilder

Erste Mainzer Postkarten-Zentrale
mirSchpsterstr.28 M AINZ nar  Schnsterstr .28 >en ander

Einzige« und ältestes Geschäft am Platse. M-Booten
Anfertigung von 'Gewerbe-Legitimations - und Reise¬

pass -Bilder in sofortiger Ausführung.
12 Foto’s Mk. 1- 12 Foto ’s 50 Pfg.

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 28
Lieferung innerhalb 24 'Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld
gemachten

Nr.
Kein
Steiger
T ie S

Aufnahmen.
Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

'VfTTTfTfTfTTVfl

wtt Garav
tfErurtg

»ttalfti
arf.  st

Äuchbootk
! habe n
Bootkrie
1 Sir (
eußerung
örig den

einem L
xt  2

-j- Bruchleidende + Sott
et Englar

bedürfen kei« sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein 0 taucht j<
Größe verschwindendes kleines , nach Maß und oh e Feder, Tag « instcns bi
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie, auch jeder Lage uud Gr« w,n

des Bruchleidens selbst verstellbares Laa ' ftfire
Universal-Bruchband «L « *

entsprechend herstellbar ist. Mein Spez. Vertreter cheint sein
ist am Montag , 26. Febr . abends von 5—7 und Dienste A gh g ,̂
27. Morgens von 9 - 4 Uhr nachm, in Wiesbaden Centn „^ tt 6 ,.
Hotel und Mittwoch, 28. morgens von 8—11 inLiinbii ‘
Hotel Nassauer Hof , sowie Montag , 26. morgens v! ' ' '
9— 3^ nachm, in Mainz Hotel Pfälzer Hof mit Mus . » .. r
vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Fed ' .
bänder . neuesten Systems in allen Preislagen anweseis ^ scymer
Muster in Gummi -, Hängeleib -, Leib- u . Muttervorfa
Binden wie auch Geradekalter ui d Krampfaderstrümp Die <ä
Heben zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere au »Ame der
gleichzeitig diskrete Bedienung . Ph . Steuer Sohr au

Bandagist und Orthopädist , Konstanz in Bade «M »Mnd v
Wessenbergftraste 18 , Telephon 515. Anfang Fk

der Londo

2Zimmerwohnung
nrit Zubehör zu vermieten.
H. Schild , Grsih z. Engel.

Ich suche zum 1. März einÄ Mädchen
für Hausarbeit und Küche.
Es können sich auch jüngere
jedoch nicht unter 17 Jahre
alte Mädchen melden, die in
derbesseren stäche angelernt
werden wollen . Frau
M ü h l e ü,  Bierstadt,

Wartestrake 4 a.

Eine
»ach der
»mte  ebe

3-Zimmer-Front-
spitzwohnung

mit Zubehör zu vermiet! Luther
zum 1 Marz Zu erfr«

Peter Krach, Adlerstr S. Im I,
»on insgesc
-rischê M

Linoleum . EKfc.S
Posten Tapet « ahrzeuge

äußerst billige FilzpapMUng von §
zum Belegen der Fußbödt ^ atsder

empfiielt Mnrdssv,
Tapetenhaus Wag ««
Wi sbad:n, Rheinstratze

Fernsprecher 3377.

Beginn Montag, den 26 . Febrrmr

ngen, dt
rner sin

mochte 458
' Ban
«rurteilt\

Barmass 95 Plennig =Tage
<QUm. M

iy der Haushalt-Abteilung.
Es kommen in großer Auswahl Haushalt - und Wirtschaftswaren zum Verkauf die fast durchweg einen höheren Wert haben.

Ferner Graste Schaufenster- und Innen -Auslage « zu den Serienpreisen:1.35 1.45 1.85 2.95
Preiswerte Angebote in:

Papierwaren , Büchern, Schrauckwaren , Parfümerien , Kammwaren , Galanterie - und Spielwaren
Verkauf nicht a» Wiederverkäufer.

marenbdus Julius Bormass, 8 m. b. fi., Wiesbaden.

r " Sn

Jtafte etr«ommen.
? «« . inSS ^sse

*- Z  *
Men W
ä ' tiBarei
Me LaiBem

^ lter 5Kaählich
A°lf von^gen f«i-holprige

altem


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

